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^ Von Dir und fßii\
J

[k Sîebenëart, man foll nur ntdjt perföntidj merben, mirb efienfo oft in alber=

ner alë in perfiber SBeife mifebraudjt. Seibeë trifft jufammen, roenn jum
Seifpiel bie löblidjc Solijei publijiert, ber 3Mdjmamt H. D. fei roegen

gälfcfeung oerroarnt roorben. Ta empören ficb ein Batbeë JDugenb ebrlidjer
3Mdjer, beren 9camen mit obigen Initialen beginnt unb bie ein guteê ©eroiffen baben,

roeit fie unter ber leidjtfinnigen obrigfeitlidjen SBerbädjtigung ju leiben Ijaben, ber roirf=

tid&e iïJîiffetâter aber lacht ficb ben Sucfel oott, roeit er auf fo jarifüljlenbe SBeife gefcfiont

roorben ift.
©ine Ctjrfeige ift immer perföntid), beêgleidjen, roenn einer fünfunbjroanjig auf;

genteffen friegt, roenn aber ein Sater für bie Sauëbubereien fetneê ©oijneë ©elb bledjen

mufe, io roirb bie unrechte Nerton geftraft, alfo eine ^ufttjleret begangen, bie roeber mit
ber ©eredjtigfeit nocb, mit ber gefunben Sermtnft etroaë ju tun Bat. ©ê ift baber oom

©djicffal beffer angeorbnet, bafe, roer fid) einen Slffen angetumfen, in tjöcfefreigener $er=

fon ben Sater auêjubalien Ijat. Sie Sönige unb Srinjen bürfen befanntlidj nidjt al§

Serfonen mit %k\\ch unb Stut- unb allem anbern fdunerjenreicfeen SlHotria angefebett

roerben, fonbern bie tonale Untertanenfeele fpridjt oon ifenen abftraft alê 9Jcajeftät unb

£ofeeit; roer am beutfdjen £ofe mit er, fte unb eë* feerauêpla^en roürbe, ber roäre

rettungëloê perloren- Qn nidjt gerabe fönigltdjen aber bodj ariftofratifdjen Sreifen gilt
baë SBort S]3erfort ftetë alê Sluêbrucf ber @eringfdjä|ung, barf baber einem 9Jcenfc6en

oon minberer Stellung alë ©djimpf an ben Hopf geroorfen roerben : SBiffen ©te, roaê

©ie finb? Sine Serfon!"
Sin Serpltniê laben mit einer Serfon, ift immer anrüdjig, barum bat ©Ulenburg

fidj an anbre Seuie gehalten, bie nidjt anrüdjig, aber bodj audj nidjt roofelriedjenb roaren;
aber ber artftofraitfdje Slnftanb unb ber Slbelsfeegriff roar gerettet.

Sië in bie neuere S«t roar in ben preufeifdjen ©efetjbüdjern feftgeftellt, roeldje Ser*
fönen pon fidj felbft per SBir" reben bürfen. Ta finb bie ©djroeijer ungeniert, ba

fdjreibt jeber, ber einen Slrtifel in ein Slättlein einrücft, per SBir", alê roenn er baê-

ganje Sanb feinter fidj feätte, unb jeber Sluêtâufer unb Qubenbub mit eingeneftelter Sappe,
roenn er einen Srief auf bie Soft trägt, rebet oon feiner gtrma per SBir ". SDie Sauern
aber treiben'ë am allerungenierteften: SBenn brei SBeiber unb ein SJÎannëbilb auf einem

Seiterroagett feocfen unb in bie ©tabt reiten, tarieren fie fidj in brei Sßuberoölcfeer unb
ein SJcanneootdj *

3m £feeater roirb oon Serfonen gefprodjcn, roeil biefeë SBort eigentlidj pon per
sona (©pradjroljv) ftammt, roie fie auf ber antifen 33üljne im ©ebraudje roaren. Qm
granjöfifdjett mufe man ficfe fefer in Sldjt nehmen, roeil personne ebenfogut jemanb al§
niemanb tjeifeen fann. £aoon fann man fidj am allerjdjönften auf einer ©tfenbafenfafirt
ûberjeugen, roenn auf einem SSerfonenfife fünf ©djadjteln unb ein Soffer aufgefdjidjtet
finb, bafe Dciemanb 33ta^ finben fann. ©benfattê auf ber ©ifenbaljn ift eê, roo man

jur ©rfenntniê fommt, bafe in einen Serfonenroagen eigentlidj nur ©efdjöpfe binein=

gefjören, bie menfdjltdj aufjufaffen finb, nidjt foldje, bie in einem SMeferoagen ben eigent=
Itcben ©tanbpunft batten oon roegen roüfter Sieben, pfeifen, Srüllen, ©runjen unb

fonftiger Slnimalitäten. SBie eê falbe unb ganje Sottionen gibt, bie oft genug oom
SBiriêperfonaï oerroedjfett roerben, fo geben ficfe umgefefert an ©ifenbafenfcfealter oft ganje
Serfonen für fealbe auë oon roegen roeil fie iljren ©eburtêtag nidjt meljr redjt im Sopf
Ijaben. 99?erfroürbig ift eë, bafe bie ©olbaten unb fogar graufam ftolje Unteroffiziere
für fealbe Spionen gelten; in ben SJÎonarcfeicen ift eë erflärlidj, roeil bort ber DJÎann,

iobalb er ein uniformierter Wann ift, moralifdj munbtobt erflärt tft.
Ta§ ©nbe oom Siebe ift immer, felbft roenn man bei Sebjeiten $oijeit unb 35ca=

jeftät genannt roürbe, bafe man in ein ©tabium gerät, roo Serfonalien nötig roerben;
biefelben lauten natürlidj ganj oerfdjieben, roenn fte pon einem fpofprebiger ober oon
ber untrügbaren ©öttin ©lio, oon einem erbluftigen Familienrat ober oon ber vox
populi rebigiert roerben. ©erabe ba jeigt eê fidj, ob man eine persona grata roar.

(Mahnung.
Ö 9J?ütIer, lieber Füller,

Rehr fdjnett nadj £au§ jurücf,
©onft faut ber DJculet) £>afib

©idj aud) am ©nb' in ©tücf!

£tlft ifem nocb gar Draifuti,

Tann ift'ë mit bir oorbet.

&rum jag' nur frifdj jum Seufel
SDie SJÎofrenpolijei.

Cafe felber Drbnung fdjaffen
SDaê fdjroarje Sumpenpacf;

Unb fefere ifem ben Dtücfen,

ÎDem Sttgejiraêlacf. ïïtoll.

Im panoptîhum.
SBaê brängt baë Solf fo ioU unb bumm

©idj beute jum Sanoptifum?
^ft roofel barin ein ©tamm oon SBilben

DJÎit fdjroadj brapierten SBeibêgebilben?

©tnb'ë fiameë'fdje 3n)iHingêîcferoeine

©in ©ocfetljafen auf einem Seine?

Sldj nein, bort fieljt erftaunt bein Slicf
Ttn Hauptmann Sotgt oon Söpentcf

OTott.

55er Söpenicfer Hauptmann bleibt ein

[©djufmadjer,
Dîicft ein SEingeltanger ober Sutjmadjer,

gtnbet überatt ergötze ßntacbcx;
Slber bie ©efoppien, roie bte Sdhmg fpridjt,
Söpenicfer niefen mit ben Söpfen nidjt;
^Ijnen bleibt ber Hauptmann bodj ein

[Söferoidjt.

Sympathtfche Hehnltchhcît.
SDem roten gelb mit bem roeifeen Sreuj,
SDer pagge ber freien ©djroetj,
3fft äfnlidj bie flagge ber Sürfei
5Kit bem roeifeen £albmonb im roten gelb.
Sommt nun finju, roaë neefe gefeblt: [frei
SBirb burdj bie Serfaffung" ber Sürfe audj

Tann bleibt alë etnjiger Unterfcfeieb bloê

$ier Sreu?, bort $albmonb unb ber ift
[nidjt grofe:

©ë liebt, ob ©firift, ob SKufetmamt,
©ein §eimatlanb ber freie SJcann!

Die jüngfte Kunfthüche.
Taê ßtntxaUXh eater roirbt um ©unft:
SBill bie Décorai oerfeiraten mit ber Sunft
3(n nur oorneljmen" ^ooitäten
Wah Ijeit Ta gibt'ë maigifdje ofne ©räten...

Röchrtnotwcndig verehrte Zuhörer!
<£s ift bödjft einfältig non ©elb unb Sanfnoten 5U reben roenn man

fo roas ntdjt bat, aber man fann bodj md)t anbers, roeil bte laufenben
ungeheuren ^eppelinfpenben rotber ÎDtUen barauf führen, unb babet ferjen
roir Ballone burdjpflügen Cuft unb IDolfen jaljlretdj mie Sdjroalben. 2Der

etroa meint bte 2DeIt roerbe burd] fte nerfebönert, irrt ftd) getnalttg. 3dj
fage 3b.nen offen unb efyrlid], bte Sache roirb ernft unb gefabrltd). ÎDas
roollen roir non Sonnenflecfen munfeln? Suftfdjiffer erben alles ner«

bunfeln, unb roir müffen bas Dafein non Zïïonb unb Sternen in abfeb,=

baren Reiten total verlernen. £s fommen tEage roo roir feb,en am £)ixxi--

mel förmltdjes 3a^rmarft= unb ITTenfdjengerotmmel. s wirb erfunben
unb roirb gefdjefyen, Ballone bleiben in Stiften ftetjen, barm fetten unfre
armen (ßefidjter ftatt Kometen balb nur IDtrtstjausItdjter. 2XIIe £jtmmels=

jetdjen müffen, roir fönnens erleben, il?re Itamen für ©afttjoffcbilber b,er=

geben. Da roirb es tjeifen: Kaffee unb 2X>ein unb Bier 5um Söroen,

Steinbocf, IDibber unb Stier.
(Ein £)oteI 5ur 3u"gfrau roirb ntdjt feljlen, mobei ftcb audj <5il=

linge empfehlen. Der IDtrt 5ur ïDaage roirb ntdjt cergeffen nadj alter
ZHobe bte (Bläfer ju meffen. ©afttjöfe 5um Krebs unb 5um ^ifeb, ner=

fpredjen retdjen lederen Ctfdj, roobet bte IDtrtfchaft 5um JDaffermann bte

beften ©efdjäfte madjen fann. <£s nerftetjt ftdj, baff befonbers tm Sdjü£
ein braner Solbat bte |$ett benütj' bann nimmt er aber, fo g'fdjetb ift er

fdjon, 3nferr2npult)er in ben Sforpton. So leben bie JXHrtsIeute ftdjer
unb feft; man fragt midj aber roofjer fommen (Seift?! ^ören Sie!
ein ÎTtenfdj in böfen Stunben tjat einen Apparat erfunben, roobet ftdj ber

ÎÏÏann mit einem Dradjen in bte blaue fjötje fann madjen. So bürfen
Sdjaren 3U ÏDetn unb Kudjen Sonntags bte £uftrotrtfdjaften befudjen ; fo
meint man, bafj in tjellen Sdjroärmen bort oben Engel ftngen unb lär=

men, roeil jeber nadj Cuft unb Belieben ftdj in bte JDolfen fann fdjteben.
Das 2tIIes aber bringt flar unb roafjr bie fltegenbe ITtenfcbljeit in fße=

fatjr, nerurfadjt in ungeheurer (Sröfje bie traurtgften ^ufammenftöf|e. IDer
follte ba ntdjt ©raufen nerfpüren £affen Sie ftdj bitte nidjt ner»

füljren. ZTteine ^errfdjaften Ausflüge ju madjen tft nämlidj gefätjrltdj
mit Dradjen, unb meint ein ïtTann, es muffe bodj fein, fo fliege er lieber
allein. ZÏÏit Dradjen ftetgen tft ntdjt sum Spaden, Sie müffen bie ^rau
5U ^aufe laffen, unb gäb's ein Unglücf, fte fäm' ab fjanben. ITtan \)at

midj tjofferttltd) »erftanben. 3^ felber bleibe lieber am Seben roill nur
geftorben aufwärts fdjroeben. Dradjen unb Suftfdjiff feien ©ott befohlen,
es braucht fte fein {Teufel ju Ijolen, roas aber ntdjt roünfdjt infonbertjettle:

Profeffor ©fdjeibtte.

6ewt1Tensbïffe. J}d} roetf roirfltdj ntdjt, bin idj fo fleißig, bafj
tdj beim Crtnfen arbeite, ober bin tdj fo Iteberltdj, baf tdj beim 7lr=

betten trinfe.

RungerhünTtUches.
3n ©t. ©allen faftet ÏUife ©eroal
SDrei unb jroanjig STage! lange 3a5ïî
Unb baê nüdjterne Original
Säfet ficfe fdjarf beroaefeen im Sofal;
Qfjre ^ungerfunft ift fotoffat,
Uub fie bleibt babei fo jooial, [journal.
©pielt unb ftrieft unb lieêt baê SCagês

Sfere Sacfen roerben freiliefe fefemat

Unb bie färben matt unb gelb unb fafiL
^dj für mid) erfläre rabifal:
SBürbe mir befohlen gans brutal
©egen alle ©iiten unb ÜKoral

©0 ju fafien! fäm eë mir fatal,
5D?üfete benfen an ein Secfermaft
Unb ben oollen, fdjäumenben Sofal;
©olcbc ungefeeure ©ebniudjtêqual
Srädjte mid) fofort in ben ©pitaf,
Sluêgetroctnet unb oerfdjrumpft total
Sitten Seilten roär' id) ein ©fanbaL
®iefer Çungerfelbin ift'ë egal,

©te oeradjtet jebeë Sacdjanal,.
Sltibt gefunb unb munter ganj normal,
SDcit bem ftarfen 3Jîagen roie oon ©tafet,.

Dîeijen fann fie feinen Sanibal
Slbgemagert roie ein Sineal
©efet fie faft inë ©riffelfutteral ;

SBaë fie aber bei mir fo empfafjl,
SDafe td) glüefliefe roär' alë ifer ©emafel-

©oldj ein feerrtid) ©parbûdjêibeal
SBär' für midj ein grofeeë SapttaL
SJticfe erroärmt ein fieifeer ^offnungëftrafet,
Sfîafe nod) gegenroârtigeë Ouartal
$eft oerfidjert: Tu bift meine SBafel!"

SDiefeS §ungerrounber SJÎife ©eroal.

3îun feat ber ©ultan oöttig umgefrempelt,.

©ntlaffungen in EOcaffen abgeftempelt
Unb tapfer unterfdjrieben, um ju fparen
SMerfeunbert SJcufifanten läfet er faßren.
Unb auefe Seamtete unb ^nftruftoren
@ar oiele feaben iferen $ocf oerloren.
SBitt etroa felbft ber ©ultan SBtafif maefeen,

SBo Saufen ober Somben luftig fradjen?
SDaê ©paren faben Sanfen gut befunben,
Unb helfen gern mit äJlittionen Sfunben;
Unb tft er fo oerfefen flott mit Saarent,
Sefält er frötjlidj feinen fdjönen ^arem-
©in Sanfbireftor fönnte bann entbeefen,

Stuf fpäter ganj befonb're ©onnenflecfen^

^ Von vir unâ Mir. ^ -F
- ie Redensart, man soll nur nicht persönlich werden, wird ebenso oft in alberner

als in perfider Weise mißbraucht. Beides trifft zusammen, wenn zum
Beispiel die löbliche Polizei publiziert, der Milchmann v. sei wegen
Fälschung verwarnt worden. Ta empören sich ein halbes Dutzend ehrlicher

Melcher, deren Namen mit obigen Initialen beginnt und die ein gutes Gewissen haben,

weil sie unter der leichtsinnigen obrigkeitlichen Verdächtigung zu leiden haben, der wirkliche

Missetäter aber lacht sich den Buckel voll, weil er auf so zartfühlende Weise geschont

worden ist.

Eine Ohrfeige ist immer persönlich, desgleichen, wenn einer fünfundzwanzig
aufgemessen kriegt, wenn aber ein Pater für die Lausbubereien seines Sohnes Geld blechen

muß, so wird die unrechte Person gestraft, also eine Justizlerei begangen, die weder mit
der Gerechtigkeit noch mit der gesunden Vernunft etwas zu tun hat. Es ist daher vom

Schicksal besser angeordnet, daß, wer sich einen Affen angetrunken, in höchsteigener Person

den Kater auszuhalten hat. Tie Könige und Prinzen dürsen bekanntlich nicht als

Personen mit Fleisch und Blut und allem andern schmerzenreichen Allotria angesehen

werden, sondern die loyale Untertanenseele spricht von ihnen abstrakt als Majestät und

Hoheit; wer am deutschen Hofe mit er, sie und es" herausplatzen würde, der wäre

rettungslos verloren. Jn nicht gerade königlichen aber doch aristokratischen Kreisen gilt
das Wort Person stets als Ausdruck der Geringschätzung, darf daher einem Menschen

von minderer Stellung als Schimpf an den Kopf geworfen werden : Wissen Sie, was

Sie sind? Eine Person!"
Ein Verhältnis haben mit einer Person, ist immer anrüchig, darum hat Eulenburg

sich an andre Leute gehalten, die nicht anrüchig, aber doch auch nicht wohlriechend waren;
aber der aristokratische Anstand und der Adelsbcgrisf war gerettet.

Bis in die neuere Zeit war in den preußischen Gesetzbüchern festgestellt, welche

Personen von sich selbst per Wir" reden dürsen. Da sind die Schweizer ungeniert, da

schreibt jeder, der einen Artikel in ein Blättlein einrückt, per Wir", als wenn er das

ganze Land hinter sich hätte, und jeder Ausläufer und Judenbub mit eingenestelter Kappe,
wenn er einen Brief auf die Post trägt, redet von seiner Firma per Wir ". Die Bauern
aber treiben's am allerungeniertesten: Wenn drei Weiber und ein Mannsbild auf einem

Leiterwageir hocken und in die Stadt reiten, taxieren sie sich in drei Wybervölcher und
ein Mannevolch!"

Im Theater wird von Personen gesprochen, weil dieses Wort eigentlich von per
sema «Sprachrohr) stammt, wie sie auf der antiken Bühne im Gebrauche waren. Im
Französischen muß man sich sehr in Acht nehmen, weil personne ebensogut jemand als
niemand heißen kann. Davon kann man sich am allerschönsten auf einer Eisenbahnfahrt
überzeugen, wenn auf einem Personensitz fünf Schachteln und ein Koffer aufgeschichtet

sind, daß Niemand Platz finden kann. Ebenfalls auf der Eisenbahn ist es, wo man

zur Erkenntnis kommt, daß in einen Personenwagen eigentlich nur Geschöpfe

hineingehören, die menschlich aufzufassen sind, nicht solche, die in einem Viehwagen den eigentlichen

Standpunkt hätten von wegen wüster Reden, Pfeifen, Brüllen, Grunzen und
sonstiger Animalitäten. Wie es halbe und ganze Portionen gibt, die oft genug vom
Wirtspersonal verwechselt werden, so geben sich umgekehrt an Eisenbahnschalter oft ganze

Perfonen für halbe aus von wegen weil ste ihren Geburtstag nicht mehr recht im Kopf
haben. Merkwürdig ist es, daß die Soldaten und sogar grausam stolze Unteroffiziere
sür halbe Personen gelten; in den Monarchieen ist es erklärlich, weil dort der Mann,
sobald er ein uniformierter Mann ist, moralisch mundtodt erklärt ist.

Das Ende vom Liede ist immer, selbst wenn man bei Lebzeiten Hoheit und
Majestät genannt würde, daß man in ein Stadium gerät, wo Personalien nötig werden;
dieselben lauten natürlich ganz verschieden, wenn sie von einem Hofprediger oder von
der untrügbaren Göttin Clio, von einem erblustigen Familienrat oder von der vox
populi redigiert werden. Gerade da zeigt es sich, ob man cine persona Zrata war.

lvlannung.
O Müller, lieber Müller,

Kehr schnell nach Haus zurück,

Sonst haut der Muley Hafid
Dich auch am End' in Stück!

Hilft ihm noch gar Raisuli,
Dann ist's mit dir vorbei.

Drum jag' nur frisch zum Teusel

Die Mohrenpolizei.

Laß selber Ordnung schassen

Das schwarze Lumpenpack;

Und kehre ihm den Rücken,

Dem Algeziraslack. Moll.
^»

Im Vanoptikum.
Was drängt das Volk so toll und dumm

Sich heute zum Panoptikum?

Ist wohl darin ein Stamm von Wilden

Mit schwach drapierten Weibsgebilden?
Sind's siames'sche Zwillingsschweine?
Ein Gockelhahn auf einem Beine?
Ach nein, dort sieht erstaunt dein Blick
Den Hauptmann Voigt von Köpenick!

Moll.

Der Köpenicker Hauptmann bleibt ein

^Schuhmacher,

Nicht ein Tingeltanger oder Kuhmacher,

Findet überall ergötzte Zulacher;
Aber die Gefoppren, wie die Zeitung spricht,

Köpenicker nicken mit den Köpfen nicht;

Ihnen bleibt der Hauptmann doch ein
^Bösewicht.

8ympatkiscke IeknUckkeît.
Dem roten Feld mit dem weißen Kreuz,

Der Flagge der freien Schweiz,

Ist ähnlich die Flagge der Türkei

Mit dem weißen Halbmond im roten Feld-
Kommt nun hinzu, was noch gefehlt: s frei
Wird durch die Verfassung" der Türke auch

Tann bleibt als einziger Unterschied blos

Hier Kreuz, dort Halbmond und der ist
snicht groß:

Es liebt, ob Christ, ob Muselmann,
Sein Heimatland der freie Mann!

Vîe jüngste kîunstkûcke.
Das Zentral-Theater wirbt um Gunst:
Will die Moral verheiraten mit der Kunst

Jn nur vornehmen" Novitäten
Mahlzeit Da gibt's mal Fische ohne Gräten...

I?Lcnsrnor>venciig verekvre ^unsrer!
<Ls ist höchst einfältig von Geld uud Banknoten zu reden wenn man

so was nicht hat, aber man kann doch nicht anders, weil die laufenden
ungeheuren Zeppelinspenden wider Willen darauf führen, und dabei sehen

wir Ballone durchpflügen Luft und Wolken zahlreich wie Schwalben. Wer
etwa meint die Welt werde durch sie verschönert, irrt sich gewallig. Ich
sage Ihnen offen und ehrlich, die Sache wird ernst und gefährlich. Was
wollen wir von Sonnenflecken munkeln? Luftschiffer werden alles
verdunkeln, und wir müsfen das Dasein von Mond und Sternen in absehbaren

Zeiten total verlernen. Ls kommen Tage wo wir sehen am Himmel

förmliches Jahrmarkt- und Menschengewimmel. Es wird erfunden
und wird geschehen. Ballone bleiben in Lüften stehen, dann sehen unsre

armen Gesichter statt Aometen bald nur Wirtshauslichter. Alle Himmelszeichen

müssen, wir könnens erleben, ihre Namen für Gasthofschilder
hergeben. Da wird es heißen: Aaffee und Wein und Bier zum Löwen,
Steinbock, Widder und Stier.

Tin Hotel zur Jungfrau wird nicht fehlen, wobei sich auch Zwillinge

empfehlen. Der Wirt zur Waage wird nicht vergessen nach alter
Mode die Gläser zu messen. Gasthöfe zum Arebs und zum Fisch

versprechen reichen leckeren Tisch, wobei die Wirtschaft zum Wassermann die

besten Geschäfte machen kann. <Ls versteht sich, daß besonders im Schütz

ein braver Soldat die Zeit benütz' dann nimmt er aber, so g'scheid ist er
schon, Insektenpulver in den Skorpion. So leben die Wirtsleute sicher

und fest; man frägt mich aber woher kommen Gäst?! Hören Sie!
ein Mensch in bösen Stunden hat einen Apparat erfunden, wobei sich der

Mann mit einem Drachen in die blaue Höhe kann machen. So dürfen
Scharen zu Wein und Auchen Sonntags die Luftwirtschaften besuchen ; so

meint man, daß in hellen Schwärmen dort oben Engel singen und

lärmen, weil jeder nach Lust und Belieben sich in die Wolken kann schieben.

Das Alles aber bringt klar und wahr die fliegende Menschheit in
Gefahr, verursacht in ungeheurer Größe die traurigsten Zusammenstöße. Wer
sollte da nicht Grausen verspüren? Lassen Sie sich bitte nicht
verführen. Meine Herrschaften! Ausflüge zu machen ist nämlich gefährlich
mit Drachen, und meint ein Mann, es müsse doch sein, so fliege er lieber
allein. Mit Drachen steigen ist nicht zum Spaßen, Sie müssen die Frau
zu Hause lassen, und gäb's ein Unglück, sie käm' ab Handen. Man hat
mich hoffentlich verstanden. Ich selber bleibe lieber am Leben will nur
gestorben aufwärts fchweben. Drachen und Luftschiff seien Gott befohlen,
es braucht sie kein Teufel zu holen, was aber nicht wünscht insonderheitle:

Professor Gscheidtle.

Gewissensbisse. Ich weiß wirklich nicht, bin ich fo fleißig, daß
ich beim Trinken arbeite, oder bin ich so liederlich, daß ich beim
Arbeiten trinke.

k)ungerkünstUckes.
In St. Gallen fastet Miß Serval
Drei und zwanzig Tage! lange Zahl;
Und das nüchterne Original
Läßt stch scharf bewachen im Lokal;
Ihre Hungerkunst ist kolossal,

Uud sie bleibt dabei so jovial, fjournal.
Spielt und strickt und liest das Tags-
Jhre Backen werden freilich schmal

Und die Farben matt und gelb und fahl.
Ich für mich erkläre radikal:
Würde nur befohlen ganz brutal
Gegen alle Sitten und Moral
So zu fasten! käm es mir fatal,
Müßte denken an ein Leckermahl

Und den vollen, schäumenden Pokal;
Solche ungeheure Sehnsuchtsqual
Brächte mich sofort in den Spital,
Ausgetrocknet und verschrumpft total
Allen Leuten wär' ich ein Skandal.
Dieser Hungerheldin ist's egal,

Sie verachtet jedes Bacchanal,
Bleibt gesund und munter ganz normal,
Mit dem starken Magen wie von Stahl,
Reizen kann sie keinen Kanibal
Abgemagert ivie ein Lineal
Geht sie fast ins Griffelfutteral;
Was sie aber bei mir so empfahl,

Daß ich glücklich wär' als ihr Gemahl.
Solch ein herrlich Sparbüchsideal
Wär' für mich ein großes Kapital.
Mich erwärmt ein heißer Hoffnungsstrahl,
Daß noch gegenwärtiges Quartal
Fest versichert: Du bist meine Wahl!"
Dieses Hungerwunder Miß Serval-

Nun hat der Sultan völlig umgekrempelt,

Entlassungen in Massen abgestempelt

Und tapser unterschrieben, um zu sparen

Vierhundert Musikanten läßt er fahren.
Und auch Beamtete und Jnstruktoren
Gar viele haben ihren Hock verloren.
Will etwa selbst der Sultan Musik machen,

Wo Pauken oder Bomben lustig krachen?

Das Sparen haben Banken gut befunden,
Und helfen gern mit Millionen Pfunden;
Und ist er fo versehen flott mit Baarem,
Behält er fröhlich seinen schönen Harem.
Ein Bankdirektor könnte dann entdecken,

Auf später ganz besond're Sonnenflecken.
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